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Gerhard Maıer, der Herausgeber der Reihe in der uppertaler ltudienbi—
bel, dıe Auslegung des zweıten Könıigebuches iınem Neutestamentler anvertraufe,
o1bt denken Trotzdem, 6S ist grundsätzlıch begrüßen, daß 191088| „persönlı-
chen Schriftforschung des Bıbellesers, WIe auch für die Vorbereıitung VOoN Predigt,
ıbelstunden und bıblıscher Unterweısung” (S 13) eıne Verstehenshilfe
zweıten Könıigebuch vorlheg: dıe freı VOIll Ballast der ıterarkrnıtischen Forschung
den 16 aufs Wesentlıche en|! den ext

Ausgehend VOl der kanonischen Letztgestalt des hebrätischen Textes (S 18),
bietet eudOTTIeT (= Nd.) zunächst eine eigene Übersetzung, wobe!Il dann SFOS3SO
0do0o eine verswelse Auslegung 01g Je nach Perıkope ist ıne Darlegung da-
mıt verbundenen Geschichte Israels eingearbeıtet, wobe!l vieliTacC Herbert OnnerSs
Werk Pate stand Auch vertiefen geographische und kulturhistorische Exkurse den
Einblick:

Wohl bietet Nd sporadısch einen inWeis auf stilıstische Phänomene (ZB
U  s 125).: doch sucht vergeblich nach ınem 1InweIls auf 0S  tu-
IC  S 1eSs schmerzt insofern, da dıe zuweılen unstvolle Strukturierung VoNn lex-
teinheıten m. E eits Von theologıschen Intentionen geleıtet sınd Wiıll I1all dıe
theologısche Ofscha: alls Licht ringen, eiıne Abhandlung Miıkro- und
Makrostruktur nıcht den Maxımen des begrenzten Seıtenumfangs eopfert werden.

Sehr eulic gestaltet sıch hıngegen dıe Entscheidung Nd,s, be1ı der Exegese
auf Wortstatistiken verzıchten, dıe sıch der Kommentierung anderer Bände
diıeser AT-Reihe als verwlirrender Ballast ausbreıten, den Lesefluß hındern und ZU-
dem oft NUur wen1ı2 ZuUMmm besseren Verständnis 1nes Wortes beıtragen. Hıngegen
kommt der phılologısche Ansatz. wonach der Sınn iınes es nıcht prımär VON
einer S0 Grundbedeutung bestimmt wird, sondern VON dessen kontextuellen Ver-
ankerung, in der Darlegung Nds nıcht eutlc ZU Iragen. Als plastısches Be1l-
spıel se1 der Umgang mıiıt der 502. Grundbedeu:  2 Vvon 'abaq kleben in der
Übersetzung Von 18,06 Von Hıskias Glauben berichtet wird 99-  Er klebte

Jahwe'  CC (S 246) Überhaupt hätte sıch ıne umfangreıichere Fınbindung der
Lexıka ewünscht (nur mal wiırd HAT erwähnt, WAT überhaupt
NIC.

Wenn ferner den Namen des assyrıschen Ön1gs, der in der 1be] Sanherıb
wird, VO Assyrıschen Sinahhe-eriba Sın hat dıe Brüder vermehrt, ab-

leıtet. offensichtlich dıe orrekte Tanskrıption und UÜbersetzung: in-ahhi-
irı-ba Sın hat dıe (gestorbenen) Brüder ersetzt“ nıcht geläufig vgl JJ

Die kkadische Namensgebung, 1939 289f HAL IH 718)
Es ist e  en, WC: dıe Auslegung des nıcht isolhert Von der Heılsge-

chıchte des Doch verschwimmt beı Nd öfters dıe Grenze von Exegese
und Homiulie. Eın eıispiel: 19:1 erwähnt. Hıskıa angesichts der assyrıschen



Bedrohung Beten den Tempel gng bemerkt hlerzu: .„Natürlıch iragen
WIT ‚modernen’ Menschen sofort, ob dies Gebet nıcht auch 1m Palast hätte VOI-

richten können Selbstverständlic ist das Gebet nıcht Orte oder Zeıten g-
en Aber hat doch uch seinen Sınn, den Arbeıtsplatz verlas-
SCIL, Gott wirklıch konzentriert begegnen” S 264) Private Frömmıigkeıt des

Jh.s und polhıtısche Kultfrömmigker 1m v sınd aber doch unter-
schiedlich bewerten.

DIe Eınzelauslegung präsentiert sıch im oroßen und SaNzZCch recht solıde und ist
leicht verständlıch, wobel eutlic. seine e1gene Posıtiıon 1im Stimmengewmur der
Interpretationen ÖTr bringt. Dennoch hatte ich den Eındruck. un-

bekümmert Ergebnisse atl orschung in seine Auslegung einbaut. DIies gılt dıe
Textkunmtik, der m.E in einıgen Fällen völlıg unnötig dıe masoretische esart
als dunkel oder nıcht Ordnung abqualifiziert (z.B KÖN O Sif‘ah; KÖönN
19,9 WajJjJasob). Ferner läßt bereıts der erste hıistorıische xkurs L3 aufhorchen:
„Fast S lang hatte =  ab, der Sohn des VO Volk |sıc!| eingesetzten
Könıgs Omrı]1 regiert” (S 26) Rıchtig ıst, Omr1 VOoO Heeresvolk Gegen-
könıg eingesetzt wurde, Wäas angjährıgem ürgerkrieg hrte Beıispiele cdheser

traf iıch leider oft
1gnıfıkant 1st, Spannungen Parallelberichten onNnL nıcht be-

handelt So findet sıch In Z ıne eutlıch andere ersion VO Tode Ahas-
Jas als -Diıes roblem wırd VON Nd cht einmal angeze1gt.

Ferner wırd z B oroßzügıg übergangen, zurecht 7Zweıfel der chronologı-
sche Eiınordnung Von in dıe eıt Jorams bestehen. Folgenschwerer ist Je=
doch, daß eın schattenfreies Bıld Von 713 Elısa und Jehu zeichnet. Wenn
Elısa en!| des Moabıterfeldzuges den ag erteılte, dıe bstbäume der
Moabıter fällen und deren Wasserquellen verstopfen, steht dies 1m eutlı-
chen Wıderspruch ZUMM Kriegsgesetz VoNn ’ Nd spüurt diese Spannung
ZWAäIl, doch bügelt dıes mıt der Behauptung glatt, sıch einen Bannvoll-

Brudervolk!) gehande habe S 733 Statt harmonısıeren, sollte
besser Frwägung zıehen, sıch Elısa des Machtmißbrauchs schuldıg machte.
Ahnliches wohl auch in 2,24 vorlıegen, Elısa auf kındlıchen Spott mıt
tödlıchem Fluchwort reaglert.

SO wWw1e dıe Jehu-Geschichte präsentiert, erhält den Jahwe
vo.  S  g hınter allen Mordaktıiıonen Jehus stand (S 165) Doch gerade den
ord den Judäıischen Prinzen (10, 12) SOWIe für dıe Ausrottung der aalsdıe-
1CI (10,28) kann nıcht behaupten, Jehu habe den 55  Wıllen (Gjottes“ ausgeführt
(S 65) Wo steht dıes denn 1m Text? In 9.6-10 ist ‚nur dıe Rede VO Hause
Ahabs:; ebenso 10,30 Wenn Jehu in 1  ' sıch onadab gegenüber als Fıferer
Jahwe anpreıst, emerkt hıerzu: 99  t dem Stichwort ‚Eıfer‘ verbindet sıch für
den Kenner des Alten Testaments sofort Jene Tat des Aaron-Enkels Pınhas“
Wıiırklıch „„sofort‘“? Ich dachte eher Elıa, dessen Jahwe-Eıter allerdings VOT Isebel
rlosch Kön Jeder Kenner der Jehu-Geschichte weıß, sıch darın zahl-
reiche Hınweilse auf Elıa inden; Ja mehr noch. daß Jehu sıch als Vollender des Von
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Jıa begonnenen erkes verstanden WwIissen wollte DE dıe erbindung VOll
Jehu und ha nıcht erkannte, kann natürlıch mıt der scheinbaren en Notiz,
dal} Jehu nach sebels Tod 99 und 66 nıchts anfangen. Auf dem Hınter-

Von KÖönN 185,40 hätte eulic werden können, dalß Jehu den Begınn der
Friedenszeıt verkündete (vgl 922

Abschlıeßend kann gesagt werden, Neudorters Kkommentar im deutschspra-
chıgen Raum ungeachtet vieler nhaltlıcher chwächen dennoch eine Empfehlung
verdient; 1bt im Moment noch keın besseres bıbeltreues Werk Z.U) zweıten KÖ-
nıgebuch.

Werner oler

Klaus VOom Orde Die Bücher SOa und Nehemia. uppertaler Studienbibe Wup-
pertal Brockhaus, 199 / 37() S: 3  „= 5

Es miıich eiıne persönlıche Bereichei‘ung, mich in Vom es Kommentar
vertieten. Zweıftelsohne hat der Autor dıe Zielsetzung des Herausgebers iın duUSSC-
zeichneter Weılse verwirklıc. denn diese Auslegung dıent eindeutig als .„Hılfsmıit-
tel. Gottes Wort OT! machen .“ (S _2)

Besonders interessant fand ich dıe Beschäftigung mıt dıeser Auslegung hıer
Nahen Östen, gewlssermaßen auf dem Boden der hıstorıschen Ere1gnisse und
eı1l unter den Nachkommen der damalıgen Völker Weıt mehr als westlichen
Kulturen bestimmt im ahen Osten dıe erne Vergangenheıt dıe Identität der (Ge-
geNWAaIT. In dıesem Sınne ist be1 Geschichtsschreibung immer eiıne Aktualıisıe-

Dıie Merkmale dieses Werkes sınd (und damıt hält sıch der Autor mehr oder
mıinder dıe tradıtıonelle Kommentarordnung): (a) Übersetzung des lex-
tes, Bemerkungen Textkritik. (C) Vers-für- Vers-Auslegung des Textes mıt
Bezugnahme auf Parallelstellen

Dıie uslegung ist eindeutig der Praxısgattung iıner analytıschen, detaıillıerten
Interpretation einzureıihen. Se1in 1C ist auf dıie Einzelheıiten gerichtet, dıe aber
mıt Gründlichker und eingefü untersucht.

Man erhält aber den Eındruck, dieses espür für Einzelheıiten gelegentlıc.
auf Kosten ıner umfassenden, synthetischen uslegung geschieht. HS ist eine
einfache Feststellung seiner exegetischen Orientierung. Aus lauter Begeıisterung
die einzelnen Bäume äuft INall leicht Gefahr. den Blıck für den Wald verheren.

Weıterhin scheint sıch der Autor dem hermeneutischen Trbe der Reformatıon
verpflichtet fühlen, denn immer wıieder verweıst auf reformatorische Tradıtıon
und ne12t ein1gen tellen dazu, reformatorisches Gedankengut den ext Vvon
sra und Nehemia hineinzulesen unter dem spe. „Was Christum treibet‘““ (z.B

105) Als wahrhaftige prophetische Geschichtsschreibung en dıe amalıgen


